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Aufbau einer kommunalen Geodateninfrastruktur in 
interkommunaler und interdisziplinärer 

Zusammenarbeit
Dr. Bernd-Ulrich Linder
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Kolloquium DVW Berlin-Brandenburg am 14.04.2011 Dr. Bernd-Ulrich Linder

Agenda

� Ausgangssituation

� Meilensteine
� GDI-Kooperationen im Kreis Warendorf 
� GDI-Kooperationen im Münsterland und in NRW
� Beispiele:

� Internetstadtplan Münsterland und Freizeitkataster
� Lizenzbedingungen für kommunale Geodaten

� Fazit
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Münsterlandkreise und Stadt Münster
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13 Gemeinden mit 

6.000 bis 55.000 EW

insgesamt rd. 280.000 EW

Fläche:1317 km2
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Ausgangssituation Kreis Warendorf

� IT-Landschaft Kreis Warendorf
� Internetmapserver seit 2002 (ArcIMS)
� IPSyscon-Standardclient für Geoportal
� kein Fremdhosten des Servers 
� ALK seit ca. 2000
� ALKIS seit 3/2011

� IT-Landschaft Gemeinden
� tlw. verschiedene GIS in Gemeinden
� tlw. nur CAD
� tlw. nicht einmal CAD
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Fragestellungen:

� Wie kann Kreis Daten der Gemeinden nutzen und umgekehrt?

� Wie können Gemeinden Geodatendienste bereitstellen?

� Wie schaffen es die Gemeinden ihre analogen Karten zu digitalisieren?

� Wie können Kreis und Gemeinden sich gegenseitig und Dritten 
Nutzungsrechte einräumen?

� Kann der Kreis die Gemeinden unterstützen?

� Wie schafft man Akzeptanz bei der Verwaltungsleitung und der Politik 
für eine GDI?
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INSPIRE

� Anforderungen durch INSPIRE-Richtline.

� Suchdienste

� Metadaten

� Downloaddienste

� Probleme: 

� Wo sind Kommunen betroffen?

� Wie realisieren Gemeinden INSPIRE-Standards?
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� aus Sicht des Kreises
� Gemeinsamer Aufbau einer Geodateninfrastruktur
� einheitliche Präsentation des Kreises
� Optimierung von Prozessen und Kosten
� „Daseinsberechtigung der Kreise“

� aus Sicht der Gemeinden
� Optimierung von Prozessen und Kosten
� Umsetzung der INSPIRE-Vorgaben
� Wissenstransfer

� Ziel des Vermessungs- und Katasteramtes: GDI-Infrastr uktur
� Strategische Überlegungen zur Realisierung der GDI 

� zunächst verwaltungsinterne PG
� keine Beteiligung der Politik
� Modellprojekte
� Verwaltungsvereinbarung

Strategische Aspekte
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Kooperationsvereinbarung GDI-WAF

Kooperationspartner:

Kreis Warendorf, 13 Städte und Gemeinden

Wesentliche Regelungen:
� Gemeinsamer Aufbau von GDI-Strukturen nach INSPIRE-Standard
� Koordination und Beratung durch den Kreis
� Zentrales Geodatenportal mit Metadatenkatalog 
� Aufbau eines kommunalen Geodatenzentrums
� Kreis stellt den Gemeinden kostenlos GIS-Verfahren zur Verfügung, 
� Kreis übernimmt Personal- und Sachkosten für zentrale Hard- und Software
� Auf Wunsch der Gemeinden hostet Kreis Geodaten der Gemeinden
� Gegenseitige kostenlose Nutzungsrechte an den kommunalen Geodaten
� Kreis und Gemeinden richten eine Lenkungsgruppe ein

� � � � ���
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Rahmenvereinbarung zum Aufbau der 
Geodateninfrastruktur im Kreis Warendorf

Unterzeichnung der Rahmenvereinbarung am 17.3.2009
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Datenaustausch zwischen Kreis, Gemeinden und 
Dienstleistern der Gemeinden
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Online-Zugriff :

Datenaustausch (CD/E-Mail/analog):
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GDI-WAF mit Gemeinden und ihren Dienstleistern,
Nutzung von Geodiensten des Kreises

Online-Zugriff :

Datenaustausch (CD/E-Mail):
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Geoportal Münsterland
Beispiel Bebauungsplangebiete
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Kooperationsvereinbarung Geoportal Münsterland

Kooperationspartner:

Kreise Borken, Coesfeld, Steinfurt, Warendorf, 

Stadt Münster

Kompetenzzentren:
Borken: Metadaten, Verkehr, Wirtschaft und Gewerbe
Coesfeld:   GDI (allgemein), INSPIRE, Geobasisdaten, ALKIS

Bildung und Soziales
Münster: Technische Betreuung, Portalkonzeption

Planen und Bauen
Steinfurt:    Umwelt, Natur, Sicherheit und Ordnung, Gesundheit
Warendorf: Lizenzmodelle, Geodatenbeschaffung, Vertrieb,

Freizeit, Tourismus, Stadtplan Münsterland
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GDI-Initiativen NRW
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Geonetzwerk Münsterland
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Ziele:

� Vernetzung der Akteure aus Verwaltung, Wirtschaft und Wissenschaft

� Schaffung von öffentlichem Bewusstsein für Anwendungsbereiche von 
Geodaten und Diensten

� fachlicher Austausch und Technologietransfer

� gezieltes Marketing für die Region
� Aufbau einer regionalen Geodateninfrastruktur

� Initiierung gemeinsamer Projekte
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Intergeo 2008
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Beispiel:
Internetstadtplan und 

Freizeitkataster
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Stadtplan Münsterland
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Darstellung der Wanderwege in Google maps
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Freizeitkataster in den Regionen und Kommunen 

Kommune A
Regionaler
Verbund B

Regionaler
Verbund C

Stadt D

Kommune ERegionaler
Verbund F

Stadt H

GEObasis.nrw

Datenpflege
bei den Kommunen
und regionalen
Zusammenschlüssen

Abgabe ausgewählter
Objektklassen
an GEObasis.nrw

Datenabgabe
an Nachbarn
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Kommunales Freizeitkataster NRW

� Erstellung eines Datenmodells für den Austausch von

� Freizeitinformationen

� Informationen zur kommunalen Infrastruktur
� für folgende Anwendungen

� Internetanwendungen

� Stadtpläne

� Wanderkarten

� Erstellung von Nutzungsverträgen an Freizeitinformationen

Aufgabenstellungen:
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Kirche Sportplatz Schwimmbad

Rathaus

Was ist ein interessanter Ort? 
Und was interessiert uns daran?

Anzahl Sterne?
Wieviel Betten?

ev?kath?

Öffnungszeiten?

öff. zugänglich? + Sauna?

Gasthof Krone
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Arbeitsgruppe kommunales Freizeitkataster NRW
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Grundzüge des Datenmodells

� Das Datenmodell soll in UML definiert werden

� Als Austauschformat soll ein GML-Profil genutzt werden

� Die dieselben Standards wie bei AAA

� Austauschbarkeit der Daten wird gewährleistet
� Abgabe der Daten an Touristik- und Freizeitinformationssystem (TFIS) 

der AdV soll möglich sein

� Unabhängigkeit der Geometrien muss möglich sein

� Geometrie-Referenzen auf ATKIS-, ALKIS- oder 
Stadtplangeometrien

� Redundanzfreiheit

� Eigene Punkt-, Linien- oder Flächengeometrien
� Unabhängigkeit

Standards und Geometrie
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Grundzüge des Datenmodells

� Reduzierung auf das Wesentliche
� Es gibt nur wenige Pflichtfelder

� Möglichkeit zum Austausch vieler Informationen soll vorgesehen 
werden.

� Viele optionale Attribute
� Informationen werden in einfachen Textfeldern abgelegt

� Öffnungszeiten, Kosten, Zielgruppenangeboten, Barrierefreiheit
� Einfache Eingabe für Erfasser

� Strukturierung der Orte von Interesse
� Mehrfachzuordnung von Kategorie und Funktion

� Wanderweg – Fernwanderweg
� Museum – Kunstmuseum außerdem Bauwerk - Schloss
� Schule  – Gymnasium

Einfachheit
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XErleben - Ort von Interesse

XE_OrtVonInteresse

Attribute Codelisten Metadaten Geometrie Klassen

name

info,
zusatzinfo

externeInfo,
email,

buchungssystem,
multimedia

synonym,
schluesselwort

klassifizierung
tourismus

klassifizierung
bedeutung

lebenszeit-
intervall

gueltigkeit XE_Adresse

XE_Telefon

XE_BarriereGruppe

XE_Zielgruppe

XE_Person

oeffnungszeiten,
kosten,
snack,

barrierefrei,
veranstaltung

infoquelle

anfasspunkt

hatPunktmenge

XE_Kategorie

XE_Traeger

hatFlaeche

hatVerlauf

pflegende
Stelle

Beziehungen zu OVI

XE_Praedikat

traegerart

Pflichtangaben
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XErleben - Freizeit- und Infrastrukturkataster NRW

XE_Kategorie

Touristische
Infrastruktur

Kultur
Bauwerk

Freizeit
Erholung Veranstaltung Infrastruktur Wirtschaft

Servicestelle

Gastronomie

Unterkunft

Shopping

Kultur

Bauwerk

Natur
Landschaft

Erholung

Bildung

Verwaltung

Gesundheit
Soziales

VerEntsorgung

Verkehr

Unternehmen

Gewerbegebiet

Gewerbe-
immobilie

Rast Logistik

Wegweisung

Baden

Moeblierung

•Museum
•TheaterMusik
•Kultureinrichtung
•Kino
•Nachtleben

•Siedlung
•Bauwerk
•TechnischesBauwerk
•Landmarke
•Aussichtspunkt
•Gotteshaus
•Religioeses

Freizeitweg

Tierwelt

Sport Lehrpfad

Wanderweg

Radwanderweg

Reitweg

Sonstiger
Freizeitweg

Traegerabschnitt

Streckenvariante

Wegabschnitt

•SchuleAllgemein
•Weiterbildung
•Wissenschaft
•SchuleSpezial
•Mediathek

•Behoerde
•Verband

•Gesundheit
•Tiermedizin
•SozialEinrichtung

Militaer

•VerEntsorgungsBetrieb
•Sammelstelle

•OEVHaltestelle
•OEVTrasse
•OEVLinie
•Radverkehr
•Wasserverkehr
•Autoverkehr
•Tankstelle
•Flughafen
•Rettungsweg
•Gefahrenstelle

Messe
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Beziehungen zwischen Orten von Interesse

Autor/
Datenquelle

des OVI

Kontaktstelle

Liegt

in der Nähe

von

ähnliche Orte

Regionales
Thema

Träger

Überge-
ordnete

Organisations-
einheit

KF_OrtVon
Interesse

Verschiedene Rollen

Liegt am Freizeitweg

Liegt im Park
Nutzer, die diesen Ort besucht haben,

interessieren sich auch für ...  

Ruhr 2010

Bermudadreieck

Regionale Speisekarte

Tourismus-

information

Nebenstelle gehört zur Hauptstelle



16

Kolloquium DVW Berlin-Brandenburg am 14.04.2011 Dr. Bernd-Ulrich Linder

Zielgruppen

� Kinder
� Jugendliche
� Frauen

� Männer
� Familien
� Senioren

� Touristen
� Junge Singles und Paare
� erwachsene Singles

� Familien
� aktive Bestager
� traditionelle Bestager

� Geschäftsreisende

� Wanderer
� Radfahrer

� Reiter
� Mountainbiker
� Autofahrer

� Motorradfahrer
� Skifahrer

� Inlinerfahrer

� Migranten
� Ausländische Mitbürger
� Arbeitslose

� Sozial Schwache
� Behinderte
� Pflegebedürftige

� Obdachlose
� Süchtige

� Kinderwagen
� Rollator

� GehbehinderteMenschen
� Rollstuhlfahrer
� Sehbehinderte Menschen

� BlindeMenschen

+ Beschreibungstext für diese Zielgruppe

� Menschen mit 
Hörbehinderung

� Gehörlose Menschen

� Menschen mit 
Lernschwierigkeiten

� Senioren
� Familien

Altersgruppen Tourismus Soziales

Mobilität Barrierefreiheit
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Datenmodell für das Freizeitkataster

Offene Fragen

� Mehrsprachigkeit (nl, en, fr, ru …)

� Erstellung eines UML-Modells und Objektklassenkatalog
� technische Standardisierung
� UML-Modellierung durch FH Münster

� Erstellung eines Nutzungsmodells für die Datenlieferanten
� Gemeinsamer Datenpool

� Organisation eines Betriebsmodells für landesweite
Anwendungen

� Lizenzmodell für Nutzung von Daten und Diensten

� Definition eines nationalen Standards XErleben
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Beispiel: Lizenzmodelle für 
kommunale Geodaten
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Lizenzmodelle für kommunale Geodaten

Lizenzmodell = 
� Nutzungsbedingungen + 
� Preismodell + 
� Vertragsmuster

Empfehlung der kommunalen Spitzenverbände NRW an Kommunen: 

Gebühren statt privatrechtlicher Entgelte !

Volumentarif

Pauschaltarif

Rabattmodell
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I. Preismodelle

1. Volumentarif :

P = B x M x N
P = unrabattierter Preis
B = Basispreis für jedes Elementarprodukt (Definition erforderlich!)
M = Mengenparameter (Zeit, Fläche, Anzahl)
N = Nutzungsparameter (bildet wirtschaftlichen Vorteil ab)

Basispreise und Mengenparameter für Basisprodukte

•Geodokumente (Anzahl)

•Geodaten (z.B. Fläche, Anzahl (bei Objekten))

•Geodatendienste (z. B. Anzahl Kartenaufrufe)

Kolloquium DVW Berlin-Brandenburg am 14.04.2011 Dr. Bernd-Ulrich Linder

Nutzungsparameter

Nutzungsparameter hängen ab von:
� Operationen (was tut der Nutzer) 

und 

� Intentionen (private, kommerzielle, 
behördliche, begünstigte Nutzung)

publizieren8

weitergeben 7

nicht erkennbar einbetten6

erkennbar einbetten5

integrieren / lokal verändern4

analysieren3

drucken / plotten2

informieren1

OperationsbezeichnungOperation

Nutzungen, die vom Herausgeber der Ressource begünstigt werdenPrivilegierte4

Nutzung zur Erfüllung von VerwaltungsaufgabenBehörde3

Nutzung mit direkter oder indirekter kommerzieller AbsichtUnternehmen2

Nutzung zum eigenen (privaten) Gebrauch ohne kommerzielle Absicht 
einschließlich der Nutzung im Rahmen von behördlichen Genehmigungs-
oder Planfeststellungsverfahren

Privatperson1

DefinitionTypfallIntention
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Beispiel: Nutzungsparameter für Geodaten und Geodokumente

0 ... <2,50 oder 0,5 ... 2,5 0,5 ... 2,50,5 ... 2,5weitergeben / 
publizieren

0 ... <20 oder 1 ... 2 1 ... 21,0interne 
Nutzung

Intention 4 (Typ 
Privilegierte)

Intention 3 
(Typ Behörde)

Intention 2 (Typ 
Unternehmen)

Intention 1
(Typ

Privatperson)

nach 
Vereinbarung

2,01,51
interne 
Nutzung
(Geodaten)

1111
interne 
Nutzung 
(Geodokumente)

> 100 Nutzer21 - 100 Nutzer4 - 20 Nutzer1 - 3 Nutzer

Beispiel: Konkretisierung des Nutzungsparameters für interne Nutzung
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2. Pauschaltarif i. d. R. für aggregierte Produkte (z. B. Geoportale)

P = B x T x N

P = Preis ohne Rabatt
B = Basispreis (Nutzungspauschale)
T = Nutzungszeitraum

N = Nutzungsparameter (bildet wirtschaftlichen Vorteil ab)

•Basispreis hängt ab von der Art der Nutzung ( 4 Kategorien) ab:

•interne Nutzung (incl. Weitergabe an einzelne Auftraggeber / -nehmer)

•intern plus (zusätzlich nutzungsbeschränkte Daten)

•Weitergabe (wie intern + Weitergabe und Veröffentlichung)

•Weitergabe plus (wie Weitergabe + nutzungsbeschränkte Daten)

• Nutzungsparameter hängt ab von Anzahl der Nutzer und Nutzwert
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Beispiel: Pauschalgebühr für Geoportalnutzung (inte rn plus)

13522401064180776120
hoch

7761206329046060
mittel

nach Vereinbarung

460603704528030
gering

Nutzwert

€ / 
Jahr

€ / 
Monat

€ / 
Jahr

€ / 
Monat

€ / 
Jahr

€ / 
Monat

€ / 
Jahr

€ / 
Monat

> 100 Nutzer21 - 100 Nutzer4 - 20 Nutzer1 - 3 Nutzer
Produkt 2: 
intern plus 

Nutzwert: Branchen sind in Kategorien eingeordnet. 

Den Branchen ist ein typisches Produkt (intern, intern plus, 
Weitergabe, Weitergabe plus) zugeordnet.

Typische Produkte werden für mehrere Branchen konfiguriert.

Beispiel: Basispreis = 30 €,  Nutzungsparameter = 6
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3. Rabattmodell 

Rabattmodell ist produktübergreifend , d. h. auf die Summe aller 
Gebühren in einem Abrechnungszeitraum wird der Rabatt gewährt!

750€rabattierter Endpreis

(1600€ - 1000€) * 0,25 = 150€800€ * 0,5 = 400€200€ * 1 = 200€rabattierte Preisanteile

1600€
unrabattierter
Gesamtpreis

Berechnungsbeispiel

0,250,51Rabattfaktor

-800200Intervallbreite

Über 1000 €200€ bis 1000€0 bis 200€Intervall 

321Rabattstufe
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II. Nutzungsrechte

Nutzungsrechtsmatrix:

Nutzungsbed. 3…Nutzungsbed. 3Nutzungsbed. 2
Operation n
(publizieren)

...………...

Nutzungsbed. 3...Nutzungsbed. 2Nutzungsbed. 1
Operation 2
(drucken)

Nutzungsbed. 1...Nutzungsbed. 2Nutzungsbed. 1Operation 1
(informieren)

Intention n
(priviligiert)

…Intention 2
(kommerziell)

Intention 1
(privat)

Für jede Kombination von Operation und Intention wird eine 
standardisierte Nutzungsbedingung definiert

In der Praxis sind nur wenige Standardnutzungsbedingungen erforderlich

Beispiel: Privater (Intention1) will BPlan drucken (Operation 2): Kostenfreie Nutzung (Nutzungsbed. 1)
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Musternutzungsbedingungen

Altlastverdachtsflächen, WMS 
Altlastverdachtsflächen

���NB-GDIKOM-
G

Daten des Baulastverzeichnisses, 
WMS-Layer zum 
Baulastverzeichnis, Geoportale 
(nicht öffentlich zugängliche 
Mehrwertkomponenten)

���
NB-GDIKOM-

F

Daten mit Personenbezug, z. B. 
aus dem ALB oder ALKIS, WFS-
oder WMS-Zugriff auf 
Eigentümerdaten 

��
NB-GDIKOM-

E

Geodaten einer digitalen 
Bodenbelastungskarte, WMS-Layer
Digitale Bodenbelastungskarte

����
NB-GDIKOM-

D

Geodaten Stadtplan, kommunales 
Orthofotomosaik, WMS-Layer
kommunales Orthofotomosaik, 
Vektordaten B-Pläne, 
Geodokument B-Planauszug

���
NB-GDIKOM-

C

Rasterdaten von B-Plänen, 
WMS-Layergruppe Stadtplan, 
Geoportal (öffentlich zugängliche 
Komponenten)

��
NB-GDIKOM-

B

Geo-Metadaten, Katalogdienste��
NB-GDIKOM-

A

typische GDI-Ressourcen
Verbrei-
tungs-
kontrolle

Verbrei-
tungs-
wunsch

Kosten 
für 
Verwer-
tung

Kosten
für 
Nutzung

Erläuter-
ungsbe-
dürftigkeit

Veröffent-
lichungs-
pflicht

Musternut-
zungsbedin-
gungen
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Fazit

Positive Aspekte einer Kooperation:
� schnellerer Einsatz neuer Dienste und Anwendungen

� Wissenstransfer

� Einheitlichkeit

� Kostenersparnisse

� höhere Kundenorientierung und Kundenakzeptanz
� Akzeptanz der Politik und Verwaltungsleitung!

Negative Aspekte
� höherer Abstimmungsbedarf

� Zurückstellung eigener spezieller Wünsche

Haben Sie noch Fragen?
Vielen Dank für Ihr Interesse

Dr. Bernd-Ulrich Linder

Kreis Warendorf

Vermessungs- und Katasteramt

Waldenburger Straße 2

48231 Warendorf

www.kreis-warendorf.de

auch für die 
Geodateninfrastruktur

,


